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Trinkwasser in Sihirien: fin Fall
für Wahlstedter Brunnen-Experten

[inliprlrjekt in (lhabarowsk nac]r rs'ej Jah'en ahgescliloriselritrirnla Papenhrrlg hat

\?bhlstedt - Einert wirklich
nicht älltägliehen Auftrag
hat dic lYahlstedter Brnrr-
nen- und Rohrleitungsbau-
firme H. Papenburg in Ost-
Sibirien nahe der chinesi-
schen Grenze abgeschlos-
sen. Däs Unternehmen er-
richtete innerhalb von zwei
.Iahren eine llinkwasser-
anlage für die rtrssische
Großstadt Chabarowsk mit
über 600000 Einwohnern.

!'on Karten Paulsen

Die -Wahlstedter bohrten drei
Erunnen und schlossen eine
Sanei stoff -Ameicheiungsan-
la,ge arr. rvie der Fiimenchef.
Biunnenbaumeister Heiner
Papenburg { 62) . erläu1iert. Die
Siadt stellt ilue Tlinkwasser-
versot glrrg auf Grtrrrdwasser
um, p,'eil das bisher genutzie
Wasser aus dem Fluts Arnur
zu stark verschmuizt ist.

Die Methode. Ttinkrvasser
utterirdisch autzu-bel€iten,
hat Heiner Papenbur€s vater
I-Ieinrich schon 1964 ent$'i-
ckelt; mit elnem €rsten Blurr-
nerr neben dem Kleingarten-
geläEd€ in Wählstedt. Das sei
tlamais Neuland gewesen.
:ari der Schn. habe sich aber
'reivä.hrt. Ein .lerartige Anla-
ge sarge daitir: dass Eittels
Stahlf ilterrohren und Qu,arz-
Kies. mter Zugabe von Sau-
erstoff. das im Tlinkrvasser
un€ruiünschte Eisen nnd
Mangan ausgefiltert -wird.

.,In Chabaiow-sk haben -wir
die Bohllrngen auf rnnd 50
lvieter abreteutt: in dieserTie-
fe wird g;tes Ttinkwasser ge-
r,onaen'', erläutei1 Pa1:en-
burg. Der W-ahlsieciter Be-
irieb. i lei- irz*.ischen in Cha-
bauop:sk elne eigele Firma
gegnir.let ha'c. hoift nitu a,rf
Anschlussalrtiräge. D!e
Chaircel -: iehen nicht
schler:hi. denn deutsches
Klor'-irov; isi auch in Russ-
land geiragji - und das -Wahl-

sled-'rer ünternehmen I:at den
guten Ruf mit seiner erfülg-
reicl:en Arbeit r-iniermauert.

Bruflnenbaumeister Heiner FaB€nburg (01, links) mit 3einem Sohn
Heikü (3ü, lvlitto), eben{alls BrLrnnenbaLlmeiBter, und Brunnsnbau-
iechniker Hermann Srhaale (56) art neuen gohrgerät mit derfi neun

Bftrnnenbohrung der Wahlstedier Fjrma H. Papenburg in der Nähe
der ostsibirischen Grolrstadt Chabarowsk, Flussland. An derSpitze
des rotfarbenen Bohrgeräts vom Typ B 400 wehl die blaue Papen-
burg-Fahne. Arbeiten konnten die drei bis vier Mitarbeiternur in den
Monaten von Aprilbis Oktober. da im Winterder Fmst von bis minus

lrl€ter hohen Bohrmast.

Für Papelburg -wär€ elne
FortsetzLlng des Brunnenbau-
geschäfts im lernen Cisten an-
gesichts der weltlveiten lli-
nanz- und -vVirtscbaftklise

nlrr vorieilhafi.
Ftu große Auiträge isl die

Firma jedenfalls gerüsiet -
mit einer neuen, rund 500 0ti0
Erlro teur€n Bohi allage. dem
größten Bohrgerät d€s ljnier-
nehrrens. Es sei geeignet tür
Bohrungen bis zu einer Tie{e
von ?50 Metern. Die Spül-
pumpen schatlen ein€ ltir.ler-
menge von bis zn 3 600 Liier i lr
de| lvlinute.

Foto hül

Die Firr)a Papeni:nrg be-
schäftigt zurzeit 30 Mitarbei-
ter und einen Ausznbilden-
clen. inhaber Heiaer Papen-
burg gehört bereits zur drit-
ien LleneratiGn des Familien-
bei:riebes. d.er auf r:rmd 100
iahre Firmengeschichte zri-
ri,ichblicken lsann.

19i18 hatie Vater lieimich
.,,on Niedersachsen arß zu-
nächst ein€ Niederlassung firr
den Brunnenbau in \{ahlstedt
gegrtinilet. später kam der
Rchrleiirrngsbau hinzu. Sohn
Heirl€r übernähr! d€n Betri€b
19i4.35 Grad alles zum Stillstand brinol Foto Papenllurg


